
Aus der allgemeinen Erdkunde.

1. Der Horizont.

Stehen wir auf freiem Felde und schauen uns ringsum, so über-
sehen wir einen Teil der Erdoberfläche. Die Linie, in welcher der
Himmel mit dem übersehbaren Teil der Erdoberfläche scheinbar sich be-
rührt, ist eine Kreislinie. Wir nennen diesen Kreis, den wir mit dem
Gesicht wahrnehmen, den Gesichtskreis oder Horizont (V. grtech. horizein
— begrenzen; es ist die „begrenzende Linie" gemeint). Der Gesichts-
kreis oder Horizont ist also die Kreislinie, in der Himmel und Erde sich
zu berühren scheinen. Man teilt den Horizont wie jede Kreislinie in
360 Grades), die Grade in Minuten ('), die Minuten in Sekunden (").
Das Stück der Erdoberfläche, welches vom Horizont eingeschlossen wird,
heißt die Horizontfläche. Sie hat die Gestalt einer Kreisfläche. Sie er-
scheint uns als eine Ebene. Sie erscheint aber nur eben, in Wirklichkeit
ist sie gekrümmt. Wir stehen auf der Horizontfläche. Der Punkt der
Horizontfläche, auf dem wir unfern Stand haben, heißt unser Standpunkt.
Es ist der Mittelpunkt der Horizontfläche. Der Himmel über uns hat die
Gestalt eines Gewölbes oder einer hohlen Halbkugel. Unter unsern Füßen
liegt ein gleiches Stück des Himmels. Wir würden es sehen, wenn die
Erde durchsichtig wäre. Es ergänzt die für uns sichtbare Himmels-
halbkugel zur Himmelskugel oder Himmelssphäre (v. griech. sphaira
— Kugel). Denken wir uns nun in unserm Standpunkte auf der Hori-
zontfläche eine Senkrechte errichtet, so trifft diese in ihrer Verlängerung einen
ganz bestimmten Punkt des Himmelsgewölbes. Er liegt genau senkrecht
über unserm Kopfe, über unserm Scheitel, und er heißt deshalb Scheitel-
Punkt oder Zenit. Denken wir uns die eben erwähnte Senkrechte durch
die Erde hindurch verlängert, so trifft sie im entgegengesetzten Teile der
Himmelskugel einen Punkt, der senkrecht unter unsern Füßen liegt und
darum Fußpunkt oder Nadir genannt wird. Die gerade Linie, welche
den Scheitelpunkt und den Fußpunkt verbindet, heißt die Scheitel- oder
Vertikallinie (v. lat. vertex — Scheitel). Diese Linie geht also durch
unsern Standpunkt. Wandern wir weiter, so verändert sich unser Horizont.
Er verändert sich also, sobald wir unsern Standort verändern. Natur-
gemäß sind dann auch Horizontfläche, Zenit, Nadir und Vertikallinie
andere. Sie sind also großen Schwankungen unterworfen. Tritt eine
Erhöhung unseres Standortes ein, indem wir einen Kirchturm oder einen
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